
 

Medienmitteilung 13/2011 aus dem Wildnispark Zürich 

(Waldreihe zum Internationalen Jahr des Waldes) 

 
junge Habichte im Sihlwald lernen fliegen  
 

Ein Habichtpaar zieht zur Zeit im Sihlwald seine Jungen gross. Im Juli 

werden die Jungvögel normalerweise flugfähig und lernen von ihren 

Eltern, sich in der Luft zu bewegen. Habichte brauchen Wälder mit älteren, 

hohen Bäumen sowie einem guten Nahrungsangebot. Als Waldreservat 

bietet ihnen der Sihlwald einen idealen Lebensraum. 

Im Verlauf der Jahre wurden im Sihlwald jeweils zwei Habichtreviere beobachtet. 

Die beiden Horste liegen gut 3.5 Kilometer auseinander, was für Habichte recht 

nah ist. Greifvögel benötigen sonst grössere Reviere. Abstände bis zu zehn 

Kilometer sind keine Seltenheit. Die eher kleinen Reviere im Sihlwald zeugen 

von einem guten Nahrungsangebot. Habichte ernähren sich unter anderem von 

Eichelhäher, Tauben und Eichhörnchen. Sie sind reine Fleischfresser. 

Der eine Horst im südlichen Teil des Sihlwalds wurde in diesem Jahr nicht 

besetzt. Trotzdem wurden in der Region eine Habichtfeder gefunden und 

typische Habichtrufe gehört. Dies könnte auf einen neuen, bis anhin noch nicht 

bekannten Brutplatz hindeuten.  

Männchen jagen für die Familie 

Ein Habichtpaar bleibt ein Leben lang zusammen. Bereits vor der Brutzeit jagt 

das Weibchen nicht mehr selbst. Das Männchen ist von nun an für die 

Futterbeschaffung zuständig. Sind die Jungen geschlüpft, übergibt das 

Männchen die bereits gerupfte Beute dem Weibchen. Allerdings findet diese 

Übergabe nie beim Horst statt. Die Leckerbissen werden auf einem Baum oder 

sogar in der Luft übergeben, um Fressfeinde nicht auf den Horst aufmerksam zu 

machen. Das Weibchen bringt die Beute dann zum Nest, zerkleinert sie und 

füttert die Jungen damit. 

Sihlwald, 20. Juli 2011 

Nicole Aebli 

Tel +41 79  808 17 37 

nicole.aebli@wildnispark.ch 
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Kot, Gewölle, Knochen und Federn 

In der Regel hat es in einem Habichtsrevier mehrere Horste, welche 

wechselweise von demselben Paar als Brutplatz benutzt werden. Sie befinden 

sich auf 20-35 Metern Höhe des Baumes vorzugsweise auf einer Weisstanne. 

Im nördlichen Sihlwald sind jedoch auch zwei Buchenhorste bekannt.  

Nur ein geübtes Auge findet den Brutplatz eines Habichts und ein solches Auge 

hat der langjährige Habicht- Beobachter Willi Schlosser. Er untersucht die 

Habichte im Sihlwald bereits seit 1986. Mindestens zweimal jährlich besucht er 

die Horste und dokumentiert seine Beobachtungen. Unter dem Horst befinden 

sich oft weisse Kotflecken, Knochenreste und Federn sowie Gewölle. Gewölle 

besteht aus unverdauten Federn und Haaren von Beutetieren, welche die 

Habichte zusammen mit den restlichen Knochen aus dem Schnabel würgen. 

Diese Nahrungsreste können Aufschluss über die verfügbare und bevorzugte 

Nahrung eines Habichtpaares geben.  

Auch in diesem Jahr waren die Beobachtungen von Willi Schlosser von Erfolg 

gekrönt. Neben all den Spuren am Boden des Habichtshorstes konnte Schlosser 

Mitte Juni mit dem Feldstecher den Flaum der Jungen in der Höhe entdecken. 

Weitere Auskünfte: Nicole Aebli, Rangerin Wildnispark Zürich 

Tel. 078 808 17 37 oder nicole.aebli@wildnispark.ch 

 

 

Bild zum Download unter www.wildnispark.ch/medien   

 

 

 

 

 

   

 

 

 

Wildnispark Zürich, Sihlwald 

Resten aus einem Habichtgewölle, welches 

ausgewürgt wurde. 

 

 

 

 

 

 

Wildnispark Zürich, Sihlwald 

Kotspuren unter einem Habichtshorst 

http://www.wildnispark.ch/medien


 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wildnispark Zürich, Sihlwald 

ein juveniler Habicht im Flug (Photo: Thermos) 

 


